
Mittwoch, 26. April 2017 Schwäbische Zeitung 15

LEUTKIRCH

LEUTKIRCH (sz) - Alexander Pohle,
freischaffender Autor und Fotograf,
stellt am Donnerstagabend in der
Malztenne der Brauerei Clemens
Härle sein neuestes Werk vor: „Griaß
di Allgäu – 33 Menschen, bei denen
Sie etwas erleben können.“ 

Nicht nur die Landschaft macht
das Allgäu zu dem, was es ist: Es sind
die Menschen, die diese lebenswerte
Region prägen. 33 dieser unverwech-
selbaren Persönlichkeiten stellt Poh-
le in seinem Buch vor: vom Promi
über den Biogärtner bis zum Kunst-
handwerker und Sammler. Die alle-
samt „gstand’nen“ Allgäuer, von de-
nen mehrere bei der Präsentation
laut Ankündigung in der Malztenne
anwesend sein werden, erzählen von
Heimatliebe, berichten auf inspirie-
rende Weise von ihrem Lebensweg
und freuen sich auf Besuch. 

Die Veranstaltung beginnt um 20
Uhr. Der Eintritt ist frei. 

Autor Pohle liest
aus „Griaß di

Allgäu“

REICHENHOFEN (sz) - Unbekannte
Täter haben am Montag gegen 23 Uhr
in der Straße Zehhof versucht, durch
ein gewaltsam geöffnetes Fenster in
ein Wohnhaus einzudringen. An-
schließend wurden die Täter laut Po-
lizeibericht jedoch von den Hausbe-
wohnern überrascht, worauf sie un-
erkannt flüchteten. Nach bisherigen
Erkenntnissen waren die Täter nicht
in das Gebäude gelangt und hatten
nichts entwendet. Der Sachschaden
dürfte bei mehreren Hundert Euro
liegen. Personen, die im Tatzeitraum
in Tatortnähe verdächtige Personen
oder Fahrzeuge beobachtet haben,
werden gebeten, sich bei der Polizei
Leutkirch, Telefon 0 75 61 / 8 48 80,
zu melden.

Einbrecher werden
von Hausbewohnern

überrascht

Zitat des Tages

„Die Spanne bei

den Baukosten

kann 30 Prozent

betragen – nach

unten wie nach

oben.“

CDU-Gemeinderat Peter Manz

zum Schulneubau in Isny. Den

Kostenrahmen hatte Architekt

Matthias Weiss mit 31,5 Millio-

nen Euro umrissen. ● SEITE 17

LEUTKIRCH (sz) - Die Pflegebeglei-
terinitiativen Leutkirch und Bad
Wurzach laden am Mittwoch, 3. Mai,
um 14.30 Uhr zu einem Vortrag mit
der Theologin Beate Weingardt ein. 

Das Thema des Nachmittags lau-
tet „Die Klugheit der Stachelschwei-
ne – Gute Beziehungen brauchen
Grenzen“. Weingardt beschäftigt
sich mit der Frage, wie wir lernen
können, uns besser abzugrenzen. Die
Veranstaltung findet im Bocksaal in
Leutkirch statt. 

Der Eintritt kostet drei Euro. In-
formationen zur Veranstaltung gibt
es bei Susanne Burger unter Telefon
0 75 61 / 8 71 80.

Vortrag „Gute
Beziehungen

brauchen Grenzen“
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LEUTKIRCH – „Eigentlich wedeln
wir nur mit einem Stück Holz“, sagt
Klaus Marschall. Stimmt. Und doch
ist es viel mehr: Ein Stück Holz, das,
an Fäden geführt, die Fantasie beflü-
gelt. Das, zur Marionette geworden,
die Menschen verzaubert. 

Für den Leiter der Augsburger
Puppenkiste ist genau das die wich-
tigste Aufgabe seiner mehr als 5000
Holzfiguren: Sie setzen der moder-
nen Flut schneller, schriller, digitaler
Bilder langsam erzählte Geschichten
entgegen – im bewusst „altmodi-
schen“ Puppenspiel. „Computer-ani-
mierte Filme
zeigen alles, man
muss sich nichts
mehr selbst vor-
stellen“, sagt
Marschall.
„Aber wir müs-
sen gerade Kin-
dern die Mög-
lichkeit geben,
ihre Fantasie
einzusetzen.“

Zum 183. Talk im Bock am Mon-
tagabend war Klaus Marschall nicht
allein gekommen: Seine Lieblingsfi-
gur, der Kasper, durfte ebenfalls auf
der Bühne Platz nehmen. Eine Pre-
miere in Leutkirch gewissermaßen,
genauso wie das Debüt von Modera-
torin Jasmin Off. Die Leiterin der Di-
gitalredaktion der „Schwäbischen
Zeitung“ führte souverän durch ei-

nen Abend, der durchaus ein paar
Zuschauer mehr verdient gehabt hät-
te. Denn Klaus Marschall, 55 Jahre alt
und in dritter Generation mit der
Augsburger Puppenkiste verbunden,
plauderte höchst unterhaltsam und
vergnüglich aus der fast 70-jährigen
Geschichte seines Theaters.

Es war Großvater Walter Oehmi-
chen, der sich 1948 den Traum vom
Puppentheater in einer Kiste, jeder-
zeit und überall bereit zu einer Vor-
stellung, verwirklichte: Mit dem
„Gestiefelten Kater“ begann 1948 die
Erfolgsgeschichte der Augsburger
Puppenkiste. Bis heute ist sie ein Fa-
milienbetrieb, in dem alles selbst ge-

macht wird: Fi-
guren schnitzen
und bemalen,
Kostüme nähen
und Kulissen
bauen, Inszenie-
rungen entwi-
ckeln und, natür-
lich, das Pup-
penspiel selbst. 

Dafür, sagt
Klaus Marschall auf die Frage der
Moderatorin, braucht es nicht nur
viel Idealismus („der Spielplan be-
stimmt das Privatleben“), Fingerfer-
tigkeit und Begabung („erst nach vier
bis fünf Jahren sind Hauptrollen
möglich“), sondern auch eine gewis-
se Sportlichkeit: „Schließlich steht
man immer vornüber gebeugt auf
der Spielbühne in 3,60 Metern Hö-
he.“ Und, ganz wichtig, Teamfähig-

keit: „Auf engstem Raum geht es
nicht ohne Körperkontakt.“

Was manch einen Zuhörer über-

raschte: Die Puppenkiste hat nicht
nur Klassiker wie Urmel, Räuber
Hotzenplotz oder die kleine Hexe im

Programm, sondern auch Kabarett.
„Seit fast 30 Jahren wird regelmäßig
politisches Kabarett gespielt“, sagt
Marschall, „heuer mit 120 Vorstel-
lungen.“ Dass es da mal Probleme
mit langjährigen Akteuren gibt,
räumt der Theaterchef ein: „Die
Merkel mussten wir neu machen.
Das Gesicht war einfach zu jung.
Und der Gabriel hat ja so stark abge-
nommen.“ Kritische Töne nehme die
Politik aber gelassen hin: „Es sind ja
nur Holzköpfe, die sie äußern.“

Die Holzköpfe faszinieren
Kinder auf der ganzen Welt

Dass die Holzköpfe auch Kinder in
Abu Dhabi oder Japan faszinieren,
dass sie selbst Mitglieder der Hells
Angels zu regelmäßigen Besuchen in
der Puppenkiste animierten („die sa-
ßen in voller Montur in Dornrös-
chen“) und dass es seit Jahren eine
enge Zusammenarbeit mit den Fuß-
ballern des FC Augsburg gibt, auch
davon erzählte ein gut gelaunter
Puppentheaterchef, der allerdings
selbst kaum mehr zum Spielen
kommt. Und, ja, auch das: „Dem-
nächst wird Augsburg eine Kasper-
Ampel bekommen.“ Man ist längst
zur Marke geworden in der Fugger-
stadt.

Als die Rocker „Dornröschen“ besuchten

Von Sabine Centner
●

Klaus Marshall zeigt sein Können an der Puppe. FOTO: CENTNER

Die Saalspende des Abends in

Höhe von 300 Euro kommt dieses

Mal dem Kinderhospiz in Bad

Grönenbach zugute.

Klaus Marschall plaudert beim 183. Talk im Bock über seine Augsburger Puppenkiste

LEUTKIRCH (heb) - Auch für das lau-
fende Jahr wird dem Leutkircher
Energiebündnis von der Stadt ein Zu-
schuss in Höhe von 3000 Euro ge-
währt. Diesem Vorschlag der Ver-
waltung stimmte der Gemeinderat
am Montag einstimmig zu.

Wer Geld will, der muss auch lie-
fern. Berthold König, Geschäftsfüh-
rer des Energiebündnisses und zu-
gleich Mitglied des Gremiums (Bür-
gerforum), stimmte demzufolge
nicht darüber ab, ob diese Institution
mit Unterstützung aus dem Haushalt
der Stadt rechnen darf. Er saß als Be-
richterstatter bei diesem Tagesord-
nungspunkt nicht in den Reihen der
Räte. Doch kritische Nachfragen, ob
das Bündnis sein muss, kamen nicht

auf. Im Gegenteil. Generell wurde
der Organisation zugestanden, sich

aktiv in das Geschehen der Stadt ein-
zubringen. Das ging auch aus dem
Bericht über die Initiativen des ver-
gangenen Jahres hervor, das zeigte
sich beim Blick auf die schon ange-
botenen oder noch geplanten Aktivi-
täten im laufenden Jahr. 

So wird das Energiebündnis im
Vorfeld der Bundestagswahl eine Po-
diumsdiskussion mit Kandidaten
und Kandidatinnen aus dem Wahl-
kreis organisieren. Als Termin nann-
te König den 21. August. Wahltag ist
am 24. September. Auch 2016, vor der
Landtagswahl, hatte das Bündnis so
eine Gesprächsrunde am 28. Januar
organisiert. Der Bocksaal war da-
mals voll besetzt. Partner dabei war
auch der Umweltkreis der Stadt. 

Gegründet wurde das Bündnis im
Jahr 2008. Aktuell gehören ihm 63
Mitglieder an. Ein Schwerpunkt der
Arbeit ist die Beratung. 137 Mal habe
das Bündnis seinen Service angebo-
ten. Ein Augenmerk lag dabei auf
dem Aspekt der Energieeffizienz.
Genau diesen hob Oberbürgermeis-
ter Hans-Jörg Henle hervor. „Das ist
ein Dauerthema, obwohl es derzeit
auf Bundesebene nicht so sehr im
Mittelpunkt steht.“

In seinem Bericht hob König un-
ter anderem für 2016 die auch von
der Schwäbischen Zeitung begleitete
Initiative hervor, mit sogenannten
Erfahrungsberichten Interesse für
die E-Mobilität zu wecken. Er ver-
wies aber auch auf die Ausleihmög-

lichkeiten für Haus- oder Woh-
nungsbesitzer, mit einer Wärmebild-
kamera Schwachstellen zu erkennen.

Bereits veranstaltet hat das Bünd-
nis in diesem Jahr unter anderem ei-
nen Handwerkertag und ein Seminar
zur Energieeefizienz in der Land-
wirtschaft. Auch der Leutkircher
Energiefrühling im Bereich der Fest-
halle wurde bereits über die Bühne
gebracht. Mit einer Bemerkung aller-
dings erinnerte König, der aktuell ei-
ne Umfrage zum Thema Car-Sharing
gestartet hat, auch an Forderungen
zu einem generellen Umdenken im
Bereich der Mobilität – zum Leidwe-
sen der Autobauer. „Wir müssen
wegkommen vom Kauf eines Fahr-
zeuges hin zum Kauf von Mobilität.“

Stadt unterstützt auch in Zukunft das Energiebündnis
Gemeinderat gewährt Zuschuss in Höhe von 3000 Euro – Debatte zur Bundestagswahl am 21. August

Berthold König vom Energie-
bündnis. FOTO: HERPICH

LEUTKIRCH (gs) - Die Abitur-
prüfungen für 92 Schülerinnen
und Schüler des Leutkircher
Hans-Multscher-Gymnasiums
haben am Dienstag mit dem
Fach Deutsch begonnen. Kurz
nach acht Uhr in der Früh muss-
ten sich diese unter anderem
mit drei verschiedenen Lektü-
ren auseinandersetzen und eine
von fünf Aufgaben bewältigen.
Schulleiter Thomas Tomkowiak
erklärte zunächst den Ablauf
der Prüfung und warnte vor
Täuschungsversuchen. Unter-
stützt wurde er in der Aufsicht
von drei weiteren Kollegen. Zur
Auswahl standen den Prüflingen
insgesamt fünf Aufgaben. Eine
davon musste gelöst werden.
Weiter mit der Prüfung geht es
im Fach Mathematik am 3. Mai
sowie mit zwei weiteren Prü-
fungen in einem Wahlfach oder
mit Prüfungen in den Fächern
Englisch, Französisch oder
Sanisch.

Abiturienten
bringen Deutsch

hinter sich

92 Schüler des Leutkircher Hans-Multscher-Gymnasiums schwitzen in der Festhalle bei ihrer ersten Abiturprüfung. FOTO: SGIER

„Auf engstem 
Raum geht es 

nicht ohne
Körperkontakt.“
Klaus Marschall über die

Teamfähigkeit von Puppenspielern.
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